
DIie Rechtfertigungslehre qals Kraftquelle der Okumene
VON EERO \HUOVINEN

DIie Beratungen über dıe Rechtfertigungs-
re en Lutheraner und Katholıken 1n der
Dıiskussion über dıe Kernfragen des chrıstlı-
chen auDens zusammengeführt. |DITS Erzie-
lung eINes FEınverständnisses ebet, theo-
logısches Arbeıten und eiıne Atmosphäre des
Vertrauens VOTaUus

Das Engagement für die Einheit der
Kırchen 1St eiIne geistliche Aufgabe

DiIie Einheıt der Kırche ist das Ziel des
Gebets Gierade we1l dıe Einheıit keine Selbstverständlichkeıit und keine
eichte acC 1st, muß I1an S1e beten Bereıits den klassıschen Stellen
des Neuen Testamentes, über dıe Einheit der Chrıisten und des chrıstlı-
chen auDens dıe Rede 1st, 1st dıe Einheıit das Ziel des Gebetes Chrıstus
sagt „Ich bete darum, daß S1e alle e1INs selen. SO WIEe du In MI1r 1st und ich
In dır, Vater, sollen auch S1E In unNns eINs sein!*‘ (Joh 1:7.213) Christus hat
Tun ZU Beten, denn W ds verlangt, W äarl seıinen Chulern nıcht klar.

uch 1mM Epheserbrief wırd darum gebetet, dalß dıe VO (je1ist
Einheit verwiıirklıcht wırd. Paulus ordert „„Bemüht euch, dıe FEinheit des
Gelstes wahren HC den Friıeden, der euch zusammenhält. Eın Leıb und
e1in Geist, WI1Ie euch UFC CLE erufung auch eıne geme1Iınsame olfnung
egeben ist; eın Herr, e1in Glaube. eıne aufe, e1in (Jjott und Vater er  06
(Eph ‚3—6a

Be1l der Einheıiıt der Kırche geht C nıcht 11UT dıe 121e VO  — einzelnen
Christen oder VON sıch als verwandte Seelen fühlenden Denominationen,
sondern 1E ist das Ziel er christliıchen Kırchen und Gemeininschaften. Der
cCNArıstlhıche Glaube ist nıcht elıne platonısche 1dee. sondern verwirklıcht
sıch in den hıstoriısch gewachsenen Kırchen, in denen er ängel der
christliche Glaube WITKI1IC und lebendıig 1st Unsere geistlıche Aufgabe und

geistlıches Ziel 1st a1sO dıe Eıinheıit der Kırche Chrıisti
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Die Öökumenısche Wirklichkeit ıst gegeben
Wır en UNsSsSeIECEN eigenen chrıistlıchen Glauben HTE cdIe Kırche erhal-

FCcnH, In deren Kreıis WIT hıneingeboren SInd, In der Kırche, ıIn der WITr getauft
worden sınd und in der (Glaube entstanden ist In diesem Sinne ist
UNSCTIEC Kırche dıie uns gegebene Wırklıiıchkeit und der Ausgangspunkt. em
ich SdSC, die Kırche SEe1 unNs gegeben, möchte ich daran erinnern, daß dieser
Gedanke des „Gegeben-Seins” Z7Wel verschıliedene Bedeutungen hat

Miıt „Gegeben-Sein” ann 11an zunächst meınen, daß der Glaube und dıe
Kırche Wiırklichkeiten SInd, die (Jott uUunNns geschenkt hat Der Glaube gründet
sıch auf das Wort (ottes und hre autorıtatiıve Verkündıgung. DiIie Kırche ist
uns SOZUSaSCH 1m vertikalen Sinne geschenkt und gegeben worden. (jott

dıie Kırche
erschafft mıt seiInem Wort den Glauben, und der Heılıge Gelst versammelt

Zum zweıten ann „Gegeben-Sein“” bedeuten, daß WIT aKtısc un: In
hor1zontalem Sinne In eıner bestimmten hiıstorıschen mgebung und eıt
en Unsere ütter und Väter en WIT uns nıcht aussuchen können, auch
WENN WIT iıhnen auen er VON uns besıitzt eıne ıhm
gegebene Tradıtion. dıie WIT nıcht verleugnen können und dürfen

Im Sinn der historıischen Faktızıtät Ssınd uUunNnseTe e1igene lutherische Kırche,
aber auch alle anderen bestehenden chrıistlıchen Kırchen uns „‚geseben‘
worden. DIie Entstehung, dıe paltung und den Zertfall der Kırchen, iıhre
Dogmen und das kırchliche en können WIT krıtisıeren. aber WITr können
unNns diese Verhältnisse nıcht aussuchen. Die anderen Kırchen sınd uUuNseTEC
faktıschen Dıskussionspartner und Verwandten In diesem geschichtsgebun-
denen en Unsere Brüder und Schwestern können WIT uns nıcht N
suchen, auch WENN WIT 1E krıtisıeren und arüber nachdenken können, WIE
WIT miıt iıhnen zusammenleben sollen

Wenn WIT allgemeın anerkennen, daß CS In irgendeıiner anderen hrıstlı-
chen Kırche Chrıisten <1bt, Kınder Gottes, oder daß ın eıner anderen KIT-
che Charakterıistika o1bt, auf denen dıe CNrıstlıiıche Kırche basıert, MUSSeN
WIT unNs zugle1ic mMiıt dieser anderen Kırche als HASCICH Dıskussionspartner
verbinden. DiIie Evangelıisch-Lutherische Kırche Finnlands hat ZU e1ıspie
einen langen hıstorıischen /Zusammenhang mıt der römIıisch-katholischen
Kırche ach Jahren berechnet hat das Gebiet, das WIT heute ınnlanı LECIMN-

NCN, länger dem Einfluß der römiısch-katholischen als der lutherischen
Kırche gestanden.

Auf dieser hıstorısch-faktischen ene Ist dıe römisch-katholische Kırche
der Öökumeniısche Dıskussionspartner der Evangelısch-Lutherischen Kırche
Fiıinnlands WIE auch er anderen lutherischen Kırchen Hıstorisch gesehen
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ist dıe katholiısche Kırche uUNseTE Mutter, auch WE WIT als erwachsene Kın-
der nıcht mehr In dem Haus der Multter en Der Dıalog miıt der Öömiısch-
katholischen Kırche ist das ASCHIC VOoNn uns Lutheranern, unabhängı1ig
davon, ob WIT dieser Dıskussion interess1iert sınd oder nıcht

Im gleichen Sınne können WITr natürlıch auch dıe rage erwägen, In wel-
cher Bedeutung unNns dıe eigene lutherische Kırche gegeben q@1: Was 1st dıe
lutherische Kırche., VON der WIT ın uUNsSsCcICHN Ländern reden? Was ist der welt-
welılte Zusammenhang der lutherischen Kırchen oder dıe „lutherische
(Gememinschaft‘”? Wer spricht 1mM Namen der lutherischen Kırche oder der
lutherischen Kırchen? Wo ann IHNan uUNsSeTITC Kırche heutzutage tiinden? Ist
S1€e 1mM christliıchen 'olk er (jetauften finden? Ist S1e innerhalb der
Gruppe dieser (jetauften In denjenıgen Menschen finden, dıie eiıne
SEWISSE geistlıche Erweckung oder relıg1öse Einsıicht erfahren haben? Was
für eıne Bedeutung kommt der organıslierten Oorm der Kırche und ıhren
Urganen, den S5Synoden, Kırchenämtern, arrern, Diakonen und Bıschöfen zu?

Unser Problem besteht darın, daß WIT, WENN WITr VON hıstorıschen Kırchen
sprechen, darüber nachdenken MUSSeEN, ob WIT iırgendeine andere Alternatiıve
en als dıe hıstorische Kırche., deren Miıtglıeder WIT SINd. Wenn 111a In
diıesem Siınne Ssagl, dıe lutherische Kırche SC1 uns gegeben, bedeutet dıes
a1sSO nıcht, daß uns UNSCeTITE lutherische Kırche In verkündıgungsautorıtatıvem
Sinne gegeben worden sel, sondern daß S1e unNns 1im Sınne der hıstorıischen
Faktızıtät gegeben ıst

In welchem Sinne ist NUunN dıie römısch-katholische Kıirche uns egeben
worden? Man hat gesagl, dıe römısch-katholische Kırche SC1 eıne Einheit
VOonNn Gegensätzen (complexio oppositorum). Sıe E1 viel mannıgfaltiger und
SS sSe1 viel schwıer1ger, sıch VON ıhr eın Bıld machen, als VON vielen ande-
Fn Kırchen Man könnte natürlıch dagegen einwenden, daß INan mıt der
römIıisch-katholischen Kırche viel leichter reden könne, wei1l der aps
Sagl, 6S geht Dies ist jedoch eın vereinfachtes Bıld VON der Öömıisch-
katholischen Kırche Auf der anderen Seıite können WITr behaupten, daß das
Luthertum, weltweiıt gesehen, elne ebenso vielfältige Einheit VON Gegensät-
S67 1st WI1Ie die römıIısch-katholische Kırche

Kırchlich und internatıonal esehen sınd mıt der rage, WeT derart viel-
schichtige Instıtutionen repräsentiert, zahlreiche TODIEMEe verbunden. Ich
möchte Un keineswegs dıe mıt dıeser rage verbundenen Schwierigkeiten
bagatellisıeren, aber ich weıiß keine andere Alternatıve, qals VON der histor1-
schen Sıtuation und Organisationsform auszugehen, in der uUunNnsere Kırchen
AT eıt en DIie Kırchen sınd als solche Dıskussionspartner neh-
INCN, WIEe S1e 6S nach iıhrem eigenen Selbstverständnıs sınd und WIE S1E en
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Wenn cdıe römiısch-katholische Kırche mıt dem 1Luthertum verhandeln WIll,
ist c natürlıch, daß dıe Beratungen über dıe gemeınsame Organısatıon

der lutherischen Kırchen, Iso den Lutherischenun geführt werden.
Wenn die lutherischen Kırchen der Welt mıt der römisch-katholischen Kır-
che verhandeln wollen, we1ß ich nıcht, Wäds eıne reahlistische Alternatıve
ZU Päpstlıchen Rat ZUr Förderung der FEinheit der Chrısten ware

Das Verhältnis der (jemeıInsamen Erklärung ZUr Rechtfertigungslehre
den Iutherischen Bekenntnisschriften

In der Evangelısch-Lutherischen Kırche Finnlands wurde VOIT der
Annahme der (Gemeilinsamen rklärung UE Rechtfertigungslehre eıne
umfassende und gründlıche theologische Dıiskussion geführt Sowohl In die-
ST Ööffentlıchen Diskussion als auch in der OINlzıellen Behandlung Are die
eneralsynode trat elne Opposıtion auf, dıe den einstimmıgen Vor-
schlag der Bischofskonferen für dıe Ablehnung des Dokumentes plädierte.
ESs 1st geboten, mıt offenem Ohr diese kritischen Stimmen hören, hınter
denen viel theologische Denkarbeiıit steckt. Am me1lsten lernen WIT AaUus den
Gesichtspunkten, dıe VOoON uUuNseTeN eigenen abweıchen: Gleichgesinnte
bestärken uns häufig 1L1UT darın, Was WIT bereıts 1im VOTauUus W1IsSsen glauben.

In der in uUuNseTeTr Kırche geführten Diskussion viele Kritiker der
Ansıcht, daß das Verhältnıis zwıschen der (jemelnsamen Erklärung und den
Bekenntnisschriften unklar Nal Man befürchtete, daß dıe (Gjemelinsame
Erklärung eiıne LIECEUC Auslegung der lutherischen Glaubensauffassung e
Meınes Erachtens 1st jedoch berücksichtigen, daß WITr als Chrıisten und als
Kırche jeden Jag erneut uUNSCICIN eigenen (Glauben bekennen en In
allem, Wäas e Kırche ehrt und (ut, bekennt S1e auch ıhren Glauben Als WIT
das NeCUC Gesangbuch ANSCHOMMIEN aben, en WIT uUuNseTEN Glauben
bekannt Das Gesangbuch baut auf der VOIN der Kırche gemeınsam ANSC-

Bekenntnisbasıs auf und 1st bestrebt, 1n Oorm VON Gesängen AdUuS$S-

zudrücken, Was der Glaube ulls heute bedeutet.
Als WIT ın ınnlanı beschlossen aben, dıe (Gjemeilinsame Erklärung

akzeptieren, wollten WIT auf dem bestehenden Bekenntnis aufbauen. Wır
en gefragt, WOZU dıe Eıinheit der Kırche uns verpflichtet. Wır können uns

nıcht bınden, das e1igenes Bekenntnis streıtet. DIie alt-
kırchliıchen Glaubensbekenntnisse un: die Bekenntnisschrıften der eiIOT-
matiıonszeıt bleiben nach wWw1e VOT In Ta Wır sınd nıcht 1im Begrıff, eıne
1NECUC Bekenntnisschrift anzunehmen.
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Offizielle Glaubensbekenntnisse un! Dogmen entstehen NUr 1mM auie
eıner langen eıt Man macht S1E sich erst allmählich als rundlage des
auDens und der re der Kırche e1gen, und ZW ar In der Weıse, daß die
re inmıtten der Kırche ebt Bekenntnisschriften entstehen nıcht > daß
11a beschließt. eıne solche schreıben. rst cd1ie eıt un: die eptanz
uUurc dıe Gemennschaft der Gläubigen verleihen dem Bekenntnis eiıne sol-
che Autorı1tät, WIE S1E DE e1ıspie das Apostolische Glaubensbekenntnis
oder das Augsburger Bekenntnis In UNSCICET Kırche heute en

DiIie (jemelinsame rklärung ZUT Rechtfertigungslehre 1st a1sSO keine
Bekenntnisschrift. rst spatere (Gjenerationen werden sehen, welche Früchte
diese Erklärung tlragen wırd und ob iıhre Tre VON Gott oder VON ulls Men-
schen 1st

Die Sündenlehre

ıne In der (GGemelinsamen rklärung befin  1C schwierige ökumenische
rage eirı dıe Sündenlehre Den Kritikern zufolge sınd dıe in der SÜün-
enienre verbliebenen Dıfferenzen in der (Gjemelnsamen rklärung oT0OS,
daß keın olcher Konsens In Grundwahrheiten der Rechtfertigungslehre
erzlelt worden SeN: daß Ian heute erklären könne. dıe Lehrverurteilungen
des Jahrhunderts träfen nıcht dıe in der (jemelnsamen rklärung RE
stellten Lehren der beıden Kırchen In diesem un en dıe Krıtiker eın
wichtiges Problem berührt, auch WEeNN ich über dıie Schlußfolgerungen
anderer Meınung bın

Wenn 11an dıe (jemelinsame Erklärung dem Aspekt der Sündenlehre
und der Auffassung VO Menschen einschätzt, 1st N angebracht, sıch
vergegenwärtigen, dalß INan In den VE  CHh Jahrzehnten angesichts der
Wiıchtigkeıt dieser Angelegenheıt wen1g über diese Fragen gesprochen
hat Dies sagt womöglıch auch über uns Lutheraner au  N Ich 6S

für eine posıt1ve, für eıne überraschend posıtıve ache. Wds 111a In
dem Dokument über den gerechtfertigten Menschen es gemeIınsam hat

können.
Zunächst einmal möchte ich auf den Abschnıtt des Dokumentes auf-

merksam machen, der dıe Grundlage Arr abgıbt, Was In den umstrıttenen
Abschnitten 283 gesagt wIrd. Was 1im Abschnıiıtt gemeınsam ausgesagt
wird. stellt eiıinen ziemlıchen Fortschritt dar ‚„„Wır bekennen geme1Insam, daß
der ensch 1m 1C auf sein Heıl völlıg auf dıe rettende na (jottes
angewlesen 1st. DIie Freıiheıt, dıe 61 gegenüber den Menschen und den Dın-
SCH der Welt besıtzt, 1st keıne Freiheıit auf se1n e1l hın Das 61 als Sün-
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der steht dem Gericht (jottes und ist unfähig, sıch VON sıch AdUus (Jjott
kKettung zuzuwenden oder se1ıne Rechtfertigung VOT (jott verdienen

oder mıt e1igener Tra se1in e1l erreichen. Rechtfertigung geschıeht
alleın Adus nade  ..

An dieser Stelle bekennt dıe römısch-katholische Kırche mıt
uns Lutheranern dıe vollkommene Abhängigkeıt des Menschen VON der
Naı Gottes, daß der ensch, Was cd1e Rettung anbelangt, keiınen freien
ıllen hat, daß WIT Sünder dem Urteı1l (Gjottes unterworfen und nıcht einmal
dazu imstande sınd, uns (Jott zuzuwenden und uns Rechtfertigung VCI-

dienen.
DiIie Kritiker hatten darın recht. dalß In den Abschnıitten 28—3) des oku-

entes Dıfferenzen In der Beziehung auftreten. WIEe die Sündhaftiıgkeıt des
gerechtfertigten Menschen verstanden wIırd. Be1l der Abfassung dieser
Abschniıtte WarTr 1I1an sıch dessen bewußt, daß 111a über diese Fragen ın
Zukunft noch welıter würde reden MuUusSsen Man wollte auch en se1ın und
dıe aC ZUT Sprache bringen. DIie Okumene macht dadurch keine Fort-
schrıtte, daß INan über schwıier1ıge Fragen schweıgt.

Ich CS für uns Lutheraner für eiıne glücklıche LÖösung, daß IHNan 1m
Abschnıiıtt die wichtige paulınısch-Ilutherische Lehre euilic ZU AuUs-
TUuC bringt, der zufolge der Christ „zugle1c Gerechter und Sünder‘“ sel.
völlıg erecht und völlıg sündıg. In der Sündenlehre g1bt 6S zweıftelsohne
noch Unterschiede. W1Ie Ende des Abschnıiıttes en konstatıert wiıird.
Dennoch hat beıim Verständnis der Sündhaftigkeıt elne bedeutsame Annähe-
IUNS stattgefunden WIEe der gemeInsame Abschnıiıtt 28 ze1gt.

Als über dıe dıe un: betreffenden Abschnıtte der (jemelInsamen
rklärung verhandelt wurde, schıenen dıie Voraussetzungen für dıe Defini-
t10n elnes Öökumenıschen Eınverständnisses recht CNS begrenzt seInN. Das
Trıenter Konzıl e? daß diese Begehrlichkeit, dıie 1mM Gerechtfertigten
bleıbe, nıcht wahrha und eigentlıch un S@1 (Dekret über dıe Ursünde
während dıe lutherischen Theologen das Gegenteıl ehrten |DITS OSse
Begehrlichkeıit se1 un pO IL, 38)

Diese Konstellatıon wıederholt sıch in den 5Sonderkapıteln der (jeme1lnsa-
INEeCN Erklärung. Die Lutheraner halten ıhrem tradıtıonellen prachge-
brauch fest: daß der Gerechtfertigte zugle1c völlıg gerecht und völlıg SUN-
dıg se1 DIie Gottwıdrigkeilt, dıe auch nach der aufTtfe 1mM Christen verbleı1be,
SC1 eiıne wirklıche un: (GE 29') DiIie katholische Seıte wıederholt dıe Aus-

des Trienter Konzıls Im Menschen bleıibe eiıne N der un:! kom-
mende und ZUT un drängende Ne1gung (Konkupiszenz). Da nach Auffas-
SUNS der Katholıken A Entstehung der Sünden des Menschen e1in persönlı-
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ches Element gehöre, halten S1€e be1 einem Fehlen dieses Elementes dıese
gottwıdrıge Ne1gung nıcht für eıne un 1mM eigentliıchen Sinne“ (GE 30)
Die Standpunkte scheınen a18S0O weiıt voneınander entfernt se1In.

DIie Antwort, dıe 1m Jun1ı 9098 VoNn der katholıischen Kırche eing1ng,
bestätigte, daß VO Standpunkt der katholischen Gnadenlehre AdUus dıie oröß-
ten Schwierigkeıten, VON einem vollständıgen Konsens über das ema
Rechtfertigung zwıschen den beıden Seliten sprechen können, gerade in
der Sündenlehre auszumachen SINd. Vom katholischen Standpunkt AdUus ist 65

schwier1g, dıe lutherische Akzentsetzung akzeptieren, daß der Chrıst ın
selner (jänze sowohl| gerecht qlg auch sündıg SCr Deswegen wurde In der
Antwort der katholischen Kırche dıie Eneuerung und Heılıgung des inneren
Menschen betont.

Dıie (jemelnsame rklärung ze1gt indes, daß unterschiedlicher
Lehrsätze eın ziemlıiches Mal} FEiınverständnis über den Glaubensinhalt
besteht

(1 Irotz des unterschiedlichen Gebrauchs des egr11fs der un:! sınd
sıch el Seliten darüber eIN1E, daß CS auch In dem gerechtfertigten Men-
schen Gottwıdrigkeıt o1bt

Z} DIie Lutheraner sprechen VONN der VON Chrıistus beherrschten un
-Doch dıe knechtende acC der un! 1st aufgrund VON Christ1 Verdienst
gebrochen: S1e 1st keıne den Christen ‚beNerrschende un mehr, we1l S1e
HIC Christus ‚beherrscht‘ Ist, mıt dem der Gerechtfertigte 1mM (Glauben VCI-

bunden ist; ann der hrıst, solange auf en lebt. jedenfTalls stück-
welse e1in en in Gerechtigkeıt führen“ (GE 29)

(3) DIiese Gottwıdrigkeıt trenne den Christen auch nıcht VO  —; Gott, da der
Christ urc dıe aulife ın Chrıistus sS@e1 und seıne Sünden immer wıeder erneut
vergeben würden. Unsere Bıschofskonferen tellte In iıhrem eigenen Vor-
schlag tfest, W1eE wesentlıch dıe Übereinstimmung 1st, cdıe erzielt wurde: Irotz
der un und der gottwıdrıgen Ne1gung sSEe1 der Gerechtfertigte nıcht VO

(Jott eirennt.
Es 1st angebracht, VON dieser gemeiınsamen Basıs ausgehend sıch darum
bemühen., das Eınverständnis vertiefen. So gehö ZUuU e1ıspie der

lutherischen Auffassung VON der Sündhaftigkeıit des Gerechtfertigten sowohl
der Gesamtaspekt als auch der Teılaspekt. Der Chrıst 1st ZU einen gleich-
zeıtig völlıg erecht und völlıg sündıg (sımul IUSTUS el peccator),
aber dıe In ıhm verbhiebene un wırd ıhm Chrıist1 wıllen nıcht ZUT Ver-
dammnıs angerechnet. Zum anderen 1st der Chrıst gleichzeıntig teilweıse
gerecht und teilweıise sündıg (simul partım IUSTIUS el partım peccator). DIie-
SCT JTeılaspekt der Rechtfertigung 1st VON utherischer Seıte AdUus bısweıllen als
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Verdienstlehre und Werkgerechtigkeıit interpretiert worden. Deswegen hat
der Gesamtaspekt elne zentrale tellung erhalten, während der Te1laspekt
nahezu unbeachtet geblieben 1st

Als UNSCIC Bischofskonferenz dıe (jemelnsame Erklärung beurteılte, erIn-
S1e daran. daß der umfassende Charakter der Rechtfertigung und der

un NUr dann ichtig verstanden werden könne., WECNN 11an auch den Teıl-
aspekt mıt berücksichtige: Das Eınwohnen Chrıistı 1m Glaubenden bedeute
auch, daß die Gerechtigkeıt des Glaubenden eine erst beginnende Gerech-
1gkeıt Sel. aber diese beginnende Gerechtigkeıt rechne (jott Christ1ı wıl-
len qals vollkommene Gerechtigkeıit DIie lutherische Lehrtradıtion bietet
Elemente aiur auch eıne solche Auffassung VOI der Rechtfertigung
verstehen, derzufolge A christlichen en eın lebenslanger amp
dıe Versuchungen und eın allmähliches Wachsen ZUi. Christusähnlichkeıit
gehöre.

Es ist gelungen, in der (jemelınsamen Erklärung einem weıtgehenden,
WE auch nıcht vollständıgen Einverständnıiıs über dıie Süundenlehre ANS-
TLC geben Im Namen der theologıschen Aufrıichtigkeıt und der Öku-
menıschen Glaubwürdigkeıt wurden auch dıe zwıschen den Parteıen VCOI-

blıebenen Unterschiede In den Auffassungen ZUTr Sprache gebracht. Ich WAaLC
C5S, das erzielte Eiınverständnıiıs für oröher halten als dıe noch bestehenden
Unterschiede. Von der 1UN CWONNCHNCH rundlage Adus ann (Nan das FKın-
verständnıs vertiefen und dıe wirklıche Natur der trennenden Faktoren
ermuitteln.

Eıin gemeEINSAMES Zeu2nis Okumenisches Vertrauen VOTAdUNS

] Jest I11an dıe Meınungsäußerungen mancher Krıitiker der (jemelınsamen
Erklärung, kommt ın einem Achtung VOT iıhrer theologıschen Ernsthaftig-
eıt auf. Auf der anderen Seıite ist indes auch der 1INAaruc entstanden, daß

ein1gen Kriıtikern zufolge e1in Eınverständnis mıt der katholischen Kırche
11UT der Bedingung erreichen SC daß dıe römiıisch-katholische
Kırche beginnt, den lutherischen Bekenntnisschriften und besonders der
Konkordienforme entsprechend lehren

Wır Lutheraner Ssınd tradıtionell eın olches odell der ökumen1-
schen Z/Zusammenarbeıt, be1l dem VOoN uns eıne ucCKKeNhr nach Rom verlangt
wurde. Annäherung zwıschen den Kırchen bedeutet keıne einseılit1ge Rück-
kehr der anderen Seıite. sondern gemeInsame Reue und C nach Wahr-
heıit Wenn WITr Okumene in diıesem Geiste praktızıeren wollen, dann mMussen
WITr uUunNnseTrenN Glaubensbrüdern und -schwestern 1ese1be Möglıchkeıt
gewähren. ıne Okumene. dıe fordert, dıe Gegenparte1 MUSSE uns gleich
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werden, ann in eınen Wıderspruc den Geboten der ahrhe1ı un 1e€
geralten.

DIe über dıe Rechtfertigungslehre zeıtweılıg Intens1ıv geführte Dıskussion
hat sıch me1lnes Erachtens als egen für UNsSCIC lutherischen Kırchen erwlıie-
RC  S Hınter der Dıiskussion hat dıie echte und AdUus dem Kern des Tau-
bens emporste1gende orge dıie Zukunft HSGGL} Kırchen und dıe ew1ge
Seligkeıt der Menschen gehö Als sıch 1im rühjahr 19958 dıe Gegner der
(Gemeinsamen rklärung In eIsıinkKı versammelten, versiıcherte der Leıter
eiıner Erweckungsbewegung UNsSCICTI Kırche ‚„„Wır sınd 141er E AuUus 116e
ZUr Kırche Wır wollen diese Uinnısche Kırche uUunNnseTeTr Väter und Mültter für
UNSCTEIN Teıl bauen, daß in uUuNnseTeTr Kırche. In uns geme1nsam, mehr VO  -

dem eigenen Wesen der chrıistliıchen Kırche und den kKkennzeıchen der Kırche
sıchtbar werde.“

DıiIie (jemelnsame Erklärung über dıe Rechtfertigungslehre ist eiıne bedeut-
Sd1i1le Öökumeniısche Errungenschaftt, deren tatsächliche Wırkung auf das
en WLSCIGT Kırchen und dıe ökumenische ewegung erst In Zukunft
sehen se1n wird. Be1 der Evalulerung dieser Wırkung versuche ich eın Rea-
lıst seIN. Wır alle WI1Issen, W1e angsam UNSCIC eden., UNsSCIC Gebete und
Inıt1atıven In HASCGTIEH Geme1inschaften ihre Wırkung entfalten. DiIe edeu-
(ung der (Gjemelnsamen Erklärung sollte nıcht übertrieben werden, weder 1im
positıven noch 1mM krıtischen Sinne.

Die (GGemelnsame Erklärung 1st eın erster Schritt auf dem schwıierıgen
Weg, dem das Chrıisti für dıe FEinheıit der Seinen unl verpflichtet.
Die rklärung ist eın USATrTuC vollkommener Eiınmütigkeıt. Am Ende der
rklärung (GE 43) verpflichten sıch dıe lutherischen Kırchen und dıe
römısch-katholische Kırche, iıhre Bemühungen ZUrl Vertiefung e1INnes geme1n-

Verständnisses der Rechtfertigungslehre fortzusetzen.
Der Weg ZUE FEinheit der Kırchen 1st lang, schwer und auch schmerzhaft

Er verlangt VONN UNs, daß WIT unls geme1ınsam bemühen un 6S, eiınan-
der vertrauen Keılner VON uns we1l, ob WITr vorwärtskommen werden oder
nıcht Wır bıtten 11UT darum, daß der Heılıge Ge1lst uns ın anrhe1ı und 16
leıten mMmOge

3723


